
Presseerklärung zu der PEGIDA-Demonstration der letzten Wochen 
und zur Aufnahme Asylsuchender in Dresden

Dresdner Kirchen, Religionsgemeinschaften und zivilgesellschaftliche Initiativen stellen sich gegen
die Inhalte der PEGIDA*-Demonstrationen, die an den letzten drei Montagen stattfanden. 

Der  Hass  gegen  den  Islam  und  die  Ablehnung  der  Aufnahme  Asylsuchender  bestimmen  die
Positionen  der  PEGIDA.  Demgegenüber  treten  die  unterzeichnenden  Organisationen  für  die
Religionsfreiheit und die Aufnahme Asylsuchender in Dresden ein. Die Radikalisierung Einzelner
darf nicht auf eine gesamte vielfältige Religion übertragen werden. Wir wollen uns nicht vor den
Folgen von Krieg, Not und aktuellen weltweiten Krisen verschließen.  Wir als Unterzeichner_innen
sehen es als  unsere humanitäre  Pflicht und als  Gebot der Stunde,  Geflüchtete  auch in  Dresden
aufzunehmen  und  ihnen  Schutz  zu  gewähren.  Gerade  vor  dem  Hintergrund  der  weltweiten
Fluchtzahlen ist dies nur eine kleine Geste. 

Migration und Einwanderung haben unsere Gesellschaft seit jeher bereichert. Offenheit und Dialog
zwischen  Menschen  unterschiedlicher  Herkunft,  Religion,  Lebensentwürfen  und  persönlichen
Erfahrungen stellen einen Gewinn für Dresden dar. Die Aufnahme Asylsuchender in Dresden muss
auch  in  dieser  Weise  gedacht  werden  und  darf  nicht  nur  bloße  Verwaltungsaufgabe  sein.
Unabhängig  davon,  welchen  Aufenthaltsstatus  eine  Person  hat,  ist  sie  Einwohner_in  der
Landeshauptstadt.  Viele  Dresdner_innen,  die  sich  für  ein  friedliches  Miteinander  und  gegen
rassistische Mobilisierung in unserer Stadt engagieren, stehen für eine andere Stadtgesellschaft. 

Die  rechtskonservativen  und  nationalistischen  Parolen  der  PEGIDA  widersprechen  unserer
Auffassung  von  einer  weltoffenen  und  auf  Akzeptanz  der  Verschiedenheiten  von  Menschen
beruhenden Gesellschaft.
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Kulturbüro Sachsen e.V.
Opferberatung des RAA Sachsen e.V.
Sächsischer Flüchtlingsrat e.V.

Für Rückfragen stehen wir Ihnen gern zur Verfügung: Marko Schmidt, Sächsischer Flüchtlingsrat 
e.V., Mobil: 0152 579 657 98, geschaeftsstelle@saechsischer-fluechtlingsrat.de

* Patriotische Europäer gegen die Islamisierung des Abendlandes


